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seit 21 März 175000 Gefangene und über 2900 Geſchüge erheutet

W T Berlin 1 Juni abends Amtlich
An der Front von Noyon bis Chateau

Dhierry gewannen wir kämpfend Boden

Unſer Vormarſch an der Aisne
Auch der 31 Mai der fünfte Tag der großen

Schlacht an der Aisne brachte den deutſchen An
griffstruppen neue Erfolge Südlich der Oiſe
ſind wir im weiteren Vordringen Einzelne feindliche
Gegenangriffe wurden blutig abgewieſen Desgleichen
erlitt der Gegner der aus ſeinen Stellungen bei Couds
und ſüdlich Blérancourt geworfen wurde ſchwere Ver
luſte Bei Selens wurden in den vorhergehenden
Kämpfen wiederum drei ſchwere Geſchütze erbeutet

Südlich Soiſſons warf der Feind mehrere Divi
ſionen mit Unterſtützung von zahlreichen Tanks zu
einem ſtarken Gegenangriff vor Er wurde äußerſt
blutig abgewieſen unſer Angriff aber ſofort weiter vor

etragen Bei dieſer Gelegenheit machten wir über
000 Gefangene Auch die Verfuche die der Feind

weiter ſüdlich machte um den deutſchen Vormarſch auf
zuhalten hatten keinen Erfolg obwohl der Gegner hier
mehrere Tanlgeſchwader und Schlachtſtaffeln den Deut
ſchen entgegenwarf Eine große Anzahl der Tanks
wurde vernichtet

Beſonders wichtig iſt die Eroberung der Höhen von
Nenilly und St Front

Der Bahnhof von Compiègne lag unter wirkſamem

Soiſſons unter feindlichem Feuer
Soiſſons wird ſeit dem 30 Mai nachmittags

von den Franzoſen planmäßig be
ſchoſſen Mächtige Brände lodern in der Stadt hell
auf Nicht die Vorſtädte oder Ausgänge beſchießt der
Feind er legt vielmehr ſein Feuer in das Zentrum der
Stadt Die Zivilbevölkerung iſt bis auf wenige alte
Leute fortgeſchafft Der Widerſtand des Feindes war
zwei Tage lang beſonders hartnäckig weil er ſich hier
in den alten Stellungen bei Soiſſons nachdrücklich ver
teidigen konnte Seit Freitag hat er eiligſt Artillerie
herangeſchafft Die Stadt wird nicht nur durch Ar
tillerie zerſtört ſondern ſtarke Bombengeſchwa
der bewerfen den ganzen Tag über aus beträcht
licher Höhe Soiſſons mit Bomben Am Sonn
abend hat der Angriff nach Weſten an Raum gewonnen
Jn den Vorſtädten und auf den umliegenden Gehöften
ſind die Einwohner verblieben Sie verkaufen ihre
Vorräte an die deutſchen Truppen Es wird nicht lange
dauern und Soiſſons wird dasſelbe Schickſal ereilen

Pardement geilohen

keiten Frankreichs zumal eine ganze Reihe der wich
tigſten Bahnhöfe der Benutzung entzogen und dadurch
die Zufuhrmöglichkeiten erſchwert ſind Mehr als je
muß der Ueberſeetransport zur Ergänzung der ver
lorenen Beſtände in Anſpruch genommen werden was
bei dem Schiffsraummangel doppelt ins Gewicht fällt
Die hohe Zahl der Gefangenen und der blutigen Ver
luſte vermindert jedoch gleichzeitig die Leiſtungsfähigkeit
der Kriegsinduſtrien und der Schiffsbauwerften Der
Zertrümmerung der feindlichen Kampfmittel und
Kampfkraft und damit dem Endſiege ſind wir wieder
einen großen Schritt näher gekommen W T

Auf der Flucht
ep Zürich 1 Juni Eigene Drahtmeldung Der

Schweiz Preßtelegraph meldet aus Lyon Auf den
Pariſer Bahnhöfen treffen täglich immer noch
Tauſende von Flüchtlingen aus den Opera
tionsgebieten ein Wie der Progres de Lyon meldet
ſind geſtern 3000 Flüchtlinge aus Chateau Thierry
Mery VillersCotterets und Pierrefonds in Paris ein
getroffen Die Zivilbevölkerung von Chateau Thierry

hatten wie die Flüchtlinge erzählen den Befehl er
Die Flüchtlingehalten die Stadt ſofort zu verlaſſen

aus den anderen Orten waren vor dem ſtarken Bom

Feindliche Berichte
ep Zürich 1 Juni Eigene Drahtmeldung Der

franzöſiſche Tagesbericht vom 1 Juni 3 Uhr
nachmittags lautet Geſtern abend und während der
Nacht dauerte der feindliche Vorſtoß an der Front von
Soiſſons Chateau Thierry in der Gegend von
Soiſfons und auf der Linie Chauden Vierzy mit ver
doppelter Heftigkeit fort Die franzöſiſchen Truppen
ſetzten mit unverminderter Energie ihre Gegenangriffe
fort drängten die an dieſer Front geworfenen feind
lichen Maſſen zurück eroberten überall Gelände und
machten mehrere hundert Gefangene Südlich Soiſſons
wurden die Deutſchen an die Criſe zurückgeworfen
Weiter ſüdlich blieben Chauden und Vierzy die mehr
mals den Beſitzer wechſelten nach ſchweren Kämpfen
ſchließlich in der Hand der Franzoſen Nicht weniger
heftig war die Schlacht in der Gegend von Chouſ
Neuilly St Front Die franzöſiſchen Truppen brachen
die deutſchen Angriffe und behaupteten ihre Linie un
mittelbar weſtlich dieſer Orte Auf dem linken Marne
ufer ſtießen die Deutſchen vorgeſchobene Abteilungen

wie die Schweſterſtädte St Quentin Noyon und die von Norden und Oſten von Chateau Thierry bis

unzähligen anderen W T
Die Kämpfe in Flandern

Am 31 Mai griff der Feind nach kurzer Ar
tillerievorbereitung 5 Uhr morgens die deutſchen Stel
lungen nördlich Vierſtraat dreimal hintereinander
an Er wurde jedesmal unter ſchwerſten Feindver
luſten reſtlos abgewieſen

Verneuil vor
Man vergleiche mit dieſer Darſtellung den amtlichen

deutſchen ſowie nachſtehenden engliſchen Bericht

W T London 1 Juni Reuters Sonderberichterſtatter bei der franzöſiſchen Armee berichtet Der
Feind iſt imſtande ſeine täglichen Fortſchritte beizu
behalten weil er dauernd ſeinen Fronten friſche
Truppen zuführt Viele deutſche Diviſionen wurden

bereits in der Schlacht ermittelt aber eine noch größere
Gefangene blieben Anzähl muß daran teilnehmen Die heftigſten Kämpfe

in deutſcher Hand Ein gleichzeitig weiter nördlich ein wurden geſtern im Tale der Criſe ausgefochten ein
ſetzender feindlicher Angriff kam im deutſchen Vernich
tungsfeuer nicht zur Entwickelung Auch weiter ſüdlich
vom Nieppewalde bis Lens hielt tagsüber hef
tiger Feuerkampf an
der Gegend von Arras und Albert vorübergehend
zu großer Heftigkeit an

Die deutſchen Bombenflieger ſetzten bei Etaples
ein großes Lager in Brand Jn Caſſel wurden drei
Brände und weiter ſüdlich eine ungeheure Feuersbrunſt

beobachtet W TDie Beute
175 000 Gefangene und über 2000 Geſchütze

ſeit 21 März
Vom 21 März 1918 bis zum 1 Juni 1918 alſo in

zehn Wochen ſind in den Kämpfen an der Weſtfront
den Deutſchen über 175 000 Gefangene und
weit über 2000 Geſchüße in die Hände gefallen
Die Zahl der Maſchinengewehre die ungezählte
taufende beträgt und der Umfang des fonſtigen unüber
ſehbaren erbeuteten Kriegsgeräts laſſen ſich vorläufig
auch nicht annähernd angeben Dazu kommen die
großen Bekleidungs Verpflegungs und Gerätedepots
ferner ausgedehnte unverſehrte Munitionslager
ſchwerſter Kaliber Grabenwaffen Flugzeughallen
Lokomotiven Eiſenbahnwagen Kraftfahrzeuge Tanks
und Zeltlager Von den in der Aisne Gegend vor
gefundenen Munitionslagern enthielt ein einziges allein
100 000 Schuß aller Kaliber Die Werte die die Entente
an eingebauten Materialien an Holz Draht Beton
Feldbahngerät Telephonleitungen uſw an der mehrere
hundert Kilometer langen Angriffsfront mit den zahl
reich hintereinander liegenden Verteidigungslinien ver
loren hat laſſen ſich ebenfalls kaum abſchätzen Die
weiten von den Deutſchen eroberten Gebiete mit den
bebauten Feldern verſchärfen die Ernährungsſchwierig

Des gleichen ſchwoll das Feuer in

kleines Flüßchen das bei Soiſſons in die Aisne fließt
Die Kämpfe gingen hin und her aber ſchließlich
behaupteten die Deutſchen nach außerordent
lich erbitterten Kämpfen ihre neue Linie

Die GCtimmung in Paris
und London

W TT Bern 1 Junizöſiſche Blätter äußern ihre Beſorgnis über das Schickſal

der ESiſenbahnlinie nach Chalons undParis und betonen daß dieſe Linie wegen ihrer
großen Wichtigkeit nach Möglichkeit geſchützt werden
müſſe Jm allgemeinen hofft die franzöſiſche Preſſe
daß durch das Eingreiſen der Reſerven das ſich heute
oder morgen fühlbar machen könne ein Stillſtand der
deutſchen Offenſive erzielt werden könne Die Kom
mentare bemühen ſich ſchon Gemeſſenheit und Kalt
blütigkeit zu bewahren Daß aber die Stimmung
in Parisſehrbeklommen iſt gibt Hervsé in der
Victoire ohne weiteres zu indem er erklärt Wozu

unſere Beklemmung verheimlichen jetzt wo ganz Frank
reich den Ernſt des deutſchen Stoßes eingeſehen hat
Am dritten Schlachtage hat der Druck des Feindes ſich
nicht gemindert ſondern verſtärkt Die Ergebniſſe der
Marneſchlacht im September 1914 ſind gefährdet Wir
bezahlen den Verrat Rußlands wie ſchon die Eng
länder dafür bezahlten Temps erklärt das Schickſal
Frankreichs ſtehe auf dem Spiele Die Oeffentlichkeit
ſetze ihr Vertrauen in die Armee damit Frankreich ver
teidigt und gerettet werden könne Sie erwarte auch
daß die franzöſiſche Regierung im gegebenen Augenblick
die Lehre aus den Ereigniſſen zu ziehzn wiſſe begangene Fehler gutmache und unverzüglich alle durch

die Umſtände gebotenen Beſchlüſſe faſſen werde

h Haag 1 Juni Eigene Drahtmeldung Die
Daily News betont den Unterſchied zwiſchen der

franzöſiſchen amtlichen Meldung von geſtern und den
offiziöſen engliſchen Meldungen die zwei Stunden

e

Einige große fran

ſpäter veröffentlicht wurden und viel peſſimiſtiſcher
klirgen Jm allgemeinen iſt der Ton der Preſſe
ſehr ernſthaft Man erkennt an daß Grund zür
Beunruhigung vorliege Gleichzeitig nimmt man aber
an daß man Foch vertrauen und auf den baldigen Still
ſtand des deutſchen Aufmarſches hoffen könne

ep Zürich 1 Juni Eigene Drahtmeldung Ein
ſoeben aus Paris zurückgekehrter nordiſcher Neutraler
berichtet den N Zürcher Nachrichten zufolge über die
gegenwärtigen Eindrücke unter denen die Pariſer
ſtehen Es beginnt ſich infolge des ungemein raſchen
Vordringens der deutſchen Heere eine allgemeine ner
vöſe Unruhe bemerkbar zu machen der ſich niemand ent
ziehen kann Man vertraut auf General Foch daß er
zur rechten Stunde ſich den Deutſchen entgegenſtellen
werde Aber viele beginnen dieſes Vertrauen bereits
zu verlieren während andere von einer neuen Marne
ſchlacht die Rettung Frankreichs erwarten Der
Donnerder Geſchütze iſt bereits in der Nähe von
Paris vernehmbar Die Beſchießung der
Hauptſtadt durch die deutſchen Ferngeſchütze iſt viel
wirlungsvoller als bisher

Beſchießnng von Paris
W T Paris 31 Mai Amtlich Eine der

von dem weittragenden deutſchen Geſchüſtz
heute abgeſchoſſenen Granaten fiel auf eine Kirche im
Bezirk von Paris
Einige feindliche Flugzeuge überflogen geſtern
abend unſere Linie und ſteueren auf Paris zu Von
unſeren Wachpoſten verſolgt wurden ſie alsbald von
den Verteidigungsbatterien beſchoſſen Der Alarm be
gann 10 Uhr 59 Minuten und endigte um Mitternacht
Es wurden einige Bomben auf das Gebiet von Paris

wabgeworfen Opfer wurden nicht gemeldet

Foch verbürgt ſich
s Zürich 1 Juni Eigene Drahtmeldung Die

den Durchbruch zu verhindern
Die Armeeckontrollkommiſſion iſt im Hauptquarliecr

eingetroffen und von Foch empfangen worden Foch
verbürgte ſich für die unbedingte Sicher
heit der Hauptſtadt Paris und für den Still
ſtand der feindlichen Offenſive inner

halb der nächſten Tage

Kritiſche Tage für Cléömenceau
s Genf 1 Juni Eigene Drahtmeldung Der

Temps meldet Die Parteien der Kammer erörtern
bereits die Müglichkeit der Abſtimmung am kommenden
Dienstag Man kann mit einer geringen Mehr
heit für Clémenceau rechnen

Die Humanits ſchreibt Das Miniſterium
Clémenceau wird am Dienstag mit dem Fortgang

dem Stillſtand der deutſchen Offenſive ſtehen oder
allen

Holl Nieuws Bureau meldet aus Paris Clé
menceau hat ſämtliche Beurlaubungen mit
Ausnahme der Krankheitsurlaube rückgängig
gemacht

ep Zürich 1 Juni Eigene Drahtmeldung Der
Schweiz Preßtelegraph meldet aus Paris Miniſter
präſident Clémenceau erklärte nach ſeiner Rückkehr
von der Front Er werde auf die von Jobert Cachin
und Genoſſen eingebrachten Jnterpellationen nicht ein
gehen er ſei aber bereit zu Beginn der Dienstags

ſitzung eine Erklärung über die Lage zu geben von der
er hoffe daß ſie die Jnterpellanten voll befrieden werde

Die parlamentariſchen Heereskontrolleure Abel
Ferry Renaudel und General Petrya ſind
geſtern von der Front zurückgekehrt und haben dem
Heeresausſchuß Bericht erſtattet Der Ausſchuß
hat Clémenceau erſucht baldmöglichſt vor ihm zu
erſcheinen

Genf 1 Juni Angeblich untrügliche Anzeichen
rechtfertigen die Erwartung der linksſtehenden Kammer
gruppe daß ihre jüngſte Stimmenzahl von 174 bis
Dienstag erheblich anwachſen werde Ein Teil der vor
geſtrigen Mehrheit ſei zur Stimmenthaltung eutſchloſſen
Für unbedingt Clémenceautreu gelten nur die von
Barrès geführten Nationaliſten Die Gruppe Barthou
würde das Miniſterium nur unterſtützen wenn
Poincars die Miniſterkriſe vermieden zu ſehen wünſcht
doch fehlen über die Auffaſſung der Geſamtlage im
Elvſee zuverläſſige Berichte Lok Anz

Vom amerikaniſchen Flugweſen
h Haag 1 Juni Eigene Drahtmeldung Der

Korreſpondent des Daily Telegraph meldet aus
Waſhington Amerika hat endlich das Problem des
Flugzeug Libertymotors gelöſt Kahn Mitglied desKongreßausſchuſſes für militäriſche Angelegenheiten

teilte mehreren Perſonen mit die Vereinigten
Staaten hätten bereits 1800 Flugzeuge nach
Frankreich abgeſchickt

W T Waſſhington 31 Mai Amtlich wird ge
meldet Jm Laufe des Juni ſollen 280 000 Mann zu
den Fahnen gerufen werden

Ein amerikaniſcher Transport
dampfer verſenkt

h Haag 1 Juni Eigene Drahtmeldung Holl
Nieuws Bureau meldet aus Waſhington Admirat
Sims meldete heute morgen daß der Transport
dampfer Präſident Wilſon der nach den Ver
einigten Staaten heimkehrte infolge Torpedierung
geſunken iſt Einzelheiten ſind noch nicht bekannt

Eine Wirkung des OV Bootkrieges
h Haag 1 Juni Eigene Drahtmeldung Holl

Nieuws Bureau meldet Da die engliſchen Reeder bei
den gegenwärtigen Frachtarifen nicht mehr mit Ges
winn ſondern mit Verluſt arbeiten hat das engliſche
Schiffahrtsminiſterium im Prinzip ſeine Zuſtimmung
zu einer weſentlichen Erhöhung der Fracht
raten gegeben

Das deutſch ſchweizeriſche Abkommen

rutiſiziert

ep Bern 1 Juni Eigene Drahtmeldung Dey
Bundesrat hat heute das Wirtſchaftsabkome
men Deutſchlands mit der Schweiz ras

tifi zie rt

Jtalia meldet von der Weſtfront An die geſfährdeten

r n T Nacht Verſtä druck LaFrontſtellen rollen Tag und Nacht Verſtärkungen um d auernd verſchlimmere

Lord Nobert Cecil über Rußland
h Haag 1 Juni Eigene Drahtmeldung Holl

Nieuws Bureau meldet Lord Robert Cecil erklärté
einem amerikaniſchen Journaliſten Er habe den Eing

daß die Lage in Rußland ſich ans
Jn der Bevölkerun

zeige ſich viel mehr Unzufriedenheit als Begeiſterung

w

ſür den Bolſchewismus Der deutſche Einfluß ſcheinn
beſonders in Moskau ſtark zuzunehmen

Neue Staatenbildungen im Oſten
Kiew 1 Juni Eigene Drahtmeldung Kiewskaje

Mſyl meldet über Odeſſa Das tatariſche Krima
parlament Kuslutai hat ſich zum proviſoriſcheth
Staatsparlament der Krim erklärt und die Jnitiativo
zur Bildung einer Regierung und Volksvertretung miz
Einſchluß anderer Nationalitäten übernommen

Eine weiß ruſſiſche Abordnung beſuchte
den ukraniſchen Miniſter des Aeußern RakowskH

lin Fragen der Grenzfeſtſetzung mit der Ukraine und der

Teilnahme an den großruſſiſchen Friedens
verhandlungen Die Abordnung überreichts
ferner Rakowsky eine Note mit der Erklärung der Un

abhängigkeit und mit dem Erſuchen um An
erkennung durch die Sowjetrepublik ſowie um Eintrits
in Verhandlungen über die Grenzfragen und Handels
beziehungen

Am Finnlands zukünftige
Staatsform

ep Kopenhagen 1 Juni Eigene Drahtmeldung
Aus Helſingſfors wird gemeldet Jm finniſche n
Landtag iſt ebenſo wie im Senat die Mehrheit
für die Einführung einer monar ch i ſche t
Staatsform Trotzdem herrſcht Unſicherheie
darüber ob für die Löſung der Verfaſſungsfrage auf
monarchiſcher Grundlage eine ausreichende Mehrheit
erzielt werden wird da die Agitation der Jungfinnen
und Agrarier die für eine republikaniſche Staatsſorm
ſind zunimmt

Zu Dells Ausweiſung
ep Paris 1 Juni Eigene Drahtmeldung Den

Petit Pariſien wird aus London gemeldet Jm
Unterhauſe erklärte Lord Robert Cecil der Korreſpon

Dell ſei aus Frankdent des Mancheſter Guardian T
reich aus gewieſen worden weil er Verhandlungen
die hinter verſchloſſenen Türen ſtattgefunden hätten
veröffentlicht habe

u

W T Hanag 1 Juni Wie der Nieuwre
Courant aus London erfährt haben ſich zwei Krank
heitsfälle auf einem Schiff bei Gravensend als Peſt
ſälle herausgeſtellt Das Schiff darf nicht einlaufen
Wahrſcheinlich ſind Ratten die Träger der Krankheit

ep Stockholm 1 Juni Die Fleiſchpreiſe haben
nunmehr eine phantaſtiſche Höhe erreicht Das
fleiſch koſtet 14 Kronen je Kilo Bis zur Ernte

G glh
I

wartet man eine Rationierung des Fleiſches
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das Intereſſe der Arbeit
Von Ernſt Glöckner Sonneberg M

Lloyd George hat vor kurzer Zeit geäußert Wenn
auch der Land krieg zugunſten Deutſchlands ausgehen

ſollte ſo iſt deshalb der Krieg an ſich noch keines
wegs beendet England wird ihn dann auf ſei
nem ureigenen Gebiete auf der See fortſetzen
England weiß es geht im wahrſten Sinne des Wortes
um Sein oder Nichtſein

So wie die wirklichen Urſachen des Krieges wirt
ſchaftlicher Natur waren ſoll nach engliſchem Wunſche
auch der letzte Kampf auf wirtſchaftlichem Gebiete ge
führt werden Wäre ein Beweis für die Richtigkeit
dieſer Behauptung nötig ſo brauchte man nur an die
Wirtſchaftskonferenz der verbündeten Re
gierungen in Paris vom 14 17 Juni 1916 zu er
innern Die ſeitenlangen Beſchlüſſe dieſer Konferenz
laſſen ſich kurz in die Formel zuſammenfaſſen Ver
nichtung der blühenden deutſchen Volks
wirtſchaft Zerſtörung des deutſchen Handels und
der deutſchen Jnduſtrie und Unterjochung der
deutſchen Arbeit zwecks Ausbeutung durch die
Alliierten

Es iſt verſtändlich daß dieſes Hauptziel unſerer
Feinde im Haſten und z des Tages im gegen
ſeitig ſich überſtürzenden Drange der Ereigniſſe auf
den Kriegsſchauplätzen e merra in den Hintergrund
geraten konnte Deshalb iſt es aber doppelt wichtig
ſich immer wieder einmal ins Gedächtnis zurückzurufenum welchen Preis es ſich für unſere Feinde bei
dem gewaltigen Kriege handelt und was für die
deutſche Arbeit auf dem Spiele ſteht Viel zu
ſelten wird bei uns darauf hingewieſen daß eines der
Hauptkriegsziele für uns ſein muß die Unmöglich
machung des Handelskrieges nach Beendigung des
Waffenkampfes Wer wollte daran zweifeln daß alle
deutſchen Blutopfer umſonſt gebracht worden wären
gelänge es nicht unſere Feinde zu zwingen die Beſchlüſſe der Pariſer Wirtſchaſtstonſerenz fallen zu

laſſen Es bedarf für den Volkswirt und überhaupt

erkennung ler Eb igkeit nur auf dem
Schlachtfelde durch die en zu err Esiſt alſo ſchon aus Pelem Grunde unerläßlich daß wir
in dem re m Weſten ſich abſpielenden Aktedes Wel am e und einmütig zuſammen
ſtehen Nur gänzliche Unkenntnis der feindlichen
Kriegsziele und völlige Verkennung der Abſichten
unſerer Gegner auf wirtſchaftlichem Gebiete können die
ſonderbare immer wieder auftauchende er
t der Krieg werde nur für gewiſſe Schichten
des deutſchen Volkes r Niemand hat
mehr Jntereſſe an der glücklichen Beendigung des
Krieges als die deutſchen Arbeiter

Folang die Gegner nicht freiwillig erklären und
durch greifbare Garantien dafür Sicherheit bieten
daß eine Fortſetzung des Waffenkampfes auf wirtſchaft
lichem Gebiete von ihnen nicht erſtrebt wird bezw ſolange wir nicht die Möglichkeit haben unſere dar

bei den Friedensverhandlungen zu einer ſolchen
Willensäußerung zu veranlaſſen ſolange müſſen z um
Schutze der deutſchen Arbeiter die mili
täriſchen Handlungen fortgeſetzt und von der Heimat
die Opfer weiter wie bisher willig gebracht werden

Wiederholt iſt von den leitenden Stellen im Reiche
feierlich erklärt worden Nicht um Eroberungen
zu machen iſt das deutſche Volk in den ihm auf
gezwungenen Kampf gezogen nicht Landerwerb ſind
ſeine Kriegsziele ſondern die Verteidigung und Siche
rung des Vaterlandes und die freie und un
gehinderte h ſeiner Bewohnergr allen Gebieten kulturbringenden Schaffens ſind der
hohe Preis um deſſentwillen Front und Heimat
im gegenſeitigen Wetteifer all das Schwere die langen
Jahre hindurch getragen haben

Hierin c zu erlahmen liegt im ureigenſten
Intereſſe der deutſchen Arbeit und der deut
ſchen Arbeiter
Der Durchbruch durch den Ruſſenring bei Lodz

für jeden der da weiß daß die ungehemmte Aus
wirkung der deutſchen Arbeit die Grundlage für die
beiſpielloſe Aufwärtsentwickli des Reiches geweſen
iſt keiner Verſicherung daß deutſche Volk in dem
Augenblick ſeine Stimme im Zeiſe der Weltmächte ver
liert in dem es gelingt uns dauernd vom Weltmarkte
zu verdrängen

Eine der erſten Forderungen der deutſchen Vertreter
bei den kommenden Friedensverhandlungen muß des
halb ſein daß die Gegner darauf verzichten die er
wähnten Pariſer Beſchlüſſe in die Tat umzuſetzen und
daß der Handelsverkehr zwiſchen den jetzt feindlichen
Mächtegruppen keinen hemmenden Sonderbeſtim
mungen unterworfen werden darf

Gelänge es den Feinden unter Englands liſtiger
Führung uns vom Bezuge der nötigen Rohſtoffe aus
zuſchließen und unſere Ausfuhr zu erdroſſeln ſo wäre
has gleichbedeutend mit einer Zerſtörung des
Segens der veutſchen Arbeit Ungezählte
Maſſen würden ihre Lebensmöglichkeit verlieren der
Volkswohlſtand würde zerſtört werden es würde eine
allgemeine Verelendung eintreten und das deutſche
Volk würde in verhältnismäßig kurzer Zeit zu einem
Paria Daſein erniedrigt werden Die Millionen
fleißiger deutſcher Staatsbürger aber die ſich dank
ihrer hochwertigen körperlichen oder geiſtigen Arbeit
eine achtungsgebietende Stelle in der Welt errungen
haben würden gewiſſermaßen zu Kulis im Sklaven
dienſte Englands herabgewürdigt Für die Hundert
tauſende die alljährlich unſer Volk infolge des Ge
burtenüberſchuſſes zunimmt hätten wir keine Ver
dienſt und Lebensmöglichkeit wertvolle Glieder
unſeres Volkes müßten auswandern verlören die
Heimat und würden Kulturdünger für fremde Na
tionen Daß in einem derartig der langſamen Ent
artung preisgegebenen Deutſchen Reich jeder kulturelle
z politiſche Fortſchritt zur Unmöglichkeit würde iſt

ar

Dieſer kurze Umriß der Folgen eines von uns gegen
eine überwältigende feindliche Vereinigung zu führen
den Wirtſchaftskrieges genügt um ganz allgemein ver
ſtändlich zu machen daß es niemals zu einem
ſolchen Zuſtand kommen darf Gewiß iſt es richtig
daß das Ausland einen wahren Heißhunger nach deut
ſchen Waren hat Man unterſchätzt jedoch den ver
ſchlagenen britiſchen Krämergeiſt wenn man glaubt es
würde ihm nicht gelingen ſolange er die Macht dazu
hat dem deutſchen Handel und der deutſchen Jnduſtrie
ſolche Schwierigkeiten in den Weg zu legen daß ihre
Konkurrenzfähigkeit zum mindeſten ſehr empfindlich be
ſchränkt wird Daran ändert auch die an ſich ſehr be
zeichnende Tatſache nichts daß auf der letzten Früh
jahrsmeſſe in Leipzig die Ausländer etwa
25 Prozent der ſämtlichen Einkäufer ausmachten und
daß ihre Beſtellungen gegen die Friedenszeit um ein
Mehrfaches höher waren daran ändert ferner das
charakteriſtiſche Vorkommnis nichts daß ſich vor
einigen Monaten die engliſchen Händler und mit ihnen
das engliſche Publikum um eine als Priſe eingebrachte
kleine Sendung deutſcher Spielwaren in London förm
lich geriſſen haben

Nun liegt aber klar auf der Hand daß wir einen
Verzicht auf die Durchführung der Pariſer Beſchlüſſe
zu denen üch erſt neuerdings wieder Frankreich mit
aller Schärfe bekannt hat nur dann erzwingen können
wenn dem Vielverband von uns eindeutig bewieſen

am 24 September 1914

Nach den amtlichen Quellen
Es iſt kein Zweifel ſind wir heute abend

nicht durch ſo liegen wir alle auf dieſer Erde
oder wir ſind auf dem Wege nach Sibirien

Aus dem Tagesbefehl des Generalleutnants
v Thieſenhauſen

Die Nachricht von der r des General
leutnants Litzmann in Brzeziny erhielt der Divi
ſionskommandeur durch den bei ihm jetzt eintreffenden
Kommandierenden General Von dem Türmchen eines
Landhauſes bei Zakowice beobachteten nun beide zu
ſammen das ſich vor ihren Blicken abrollende gewaltige

Aus dem ſoeben erſchienenen warm zu empfehlenden
Heft 19 Die Schlacht bei Lodz bes im Auftrage des
Generalſtabes des Feldheeres im Verlage von
Gerhard Stalling in Oldenburg i Gr herausgegebenen
Werkes Der Große Krieg in Einzeldarſtellungen Etwa
Hefte
käuflich über 96 Seiten ſtarke Hefte 1,50 Mark

für jedes Heft

unkerftrichenen eſtmüchte nacktene zur al bis zum e r die An und grauſig
Theaters vermochten

nde zwiſchen der

e Schauſplel Wie aus ver Loge
e von dort aus das Kampf
ahn Koluszki Lodz und der

eines

eHiro aNiederung zu überſehen Das nur wenige
Stunden währende Feuer der Artillerie der 50 Reſerve
diviſion war von überwältigender Wirkung Die ruſſi

J Batterien ſtanden zwar gut gedeckt gegen die
rtillerie der 49 Reſerve und 3 Gardediviſton waren

aber e dem flankierenden Feuer von Oſten
ſchutzlos aus R Lage um Lage fuhr ins Ziel alles
erſchmetternd Geſchütze n Beſpannung Jn

rzeſter Zeit hatten die Ruſſen ihre Geſchütze ver
laſſen und waren in die nächſte Deckung verſchwunden
Bei wiederholten Verſuchen aufzuprotzen wurden
durch das Kreuzfeuer der deutſchen Artillerie Be
dienungsmannſchaften und Pferde reihenweiſe nieder
gelegt Jn die Luft fliegende Munitionswagen ſteiger
ten die Verwirrung und bald ſah man alles was noch
nicht tot oder verwundet am Boden tat zu Fuß oder
u Pferde davonſtürmen Einzelne Batterien oder
eſchütze denen es geglückt war aus günſtigen Stel

lungen davonzukommen zwang das vernichtende Ver
folgungsfeuer in dem deckungsloſen Rückzugsgelände
wieder Front zu machen um den Kampf noch einmal
aufzunehmen ſie verfielen bald dem Schickſal der
übrigen ruſſiſchen Artillerie Auch die Batterien der
Truppenabteilung Kunowski griffen aus Gegend
Koluszki wirkſam in den Kampf ein Einen beſonderen
Anteil an dem großen Erfolge des Tages hatte das

r Kuntze welches allein achtzehnGeſchütze zur Strecke brachte Nach der Vernichtung
der feindlichen Artillerie ſauſte ziſchend Schrapnell auf
Schrapnell Granate auf Granate in die breiten dichten
Schützenketten der Ruſſen Nicht lange dauerte es
dann ſtrebten in haſtiger regelloſer Flucht Maſſen von
erdbrauner Jnfanterie den Kameraden der Artillerie
nach alles den Höhen von Brzeziny zu Jn dieſen
ungeordneten Maſſen hielt der Tod infolge des un
unterbrochenen deutſchen Verfolgungsfeuers blutige
Ernte

Noch ein kurzer ſpannender Augenblick wenige
ndert Meter hinter einer vor Bahnhof Koluszki

tehenden Batterie der 50 Reſervediviſion fuhr plötzlich
ein Eiſenbahnzug ein vollgepfropft mit ruſſiſcher Jn
fanterie Die Batterie machte im Feuer kehrt wenige
wohlgezielte Granaten mitten in den Eiſenbahnzug
hinein genügten um die Jnſaſſen in ſchneller Flucht
jenſeits in den deckenden Wald enteilen zu laſſen

Bei der 49 Reſervediviſion tobte währenddeſſen der
Kampf um den Eiſenbahndamm wo Oberſt v Kampetz
rechts und Oberſt Credner links der Dorfſtraße von
Borowo mit ihren ſchon ſtark gelichteten allzu
ſchwachen Kräften u die Entſcheidung rangen Da
warf Major Die z ſie leichte Garde Haubitzabteilung
zu einem letzten entſcheidenden Stoß todesmutig nach
vorn Durch die Schützen der 49 Diviſion hindurch
vorgehend nahmen die Batterien ſo weit vorwärts
Stellung daß es gelang den Bahndamm in ſeiner
ganzen Länge zu flankieren Jetzt ſetzte auch General
leutnant v Thieſenhauſen ſeine einzige Ver
fügungstruppe das Bataillon Donalies rechts der
Straße ein und unterſtützt von den Batterien mit

38 in ſich abgeſchloſſene mit reichem Kartenmaterial verſehene

Jedes Heft iſt einzeln zum Preiſe von 1,20 Mark
Durch die gleichzeitig langte auch Oberſt v Kamptz von Oſten her

Notſtandsordnung vorgeſchriebener Teuerungszuſchlag 15 Pf auf der Höhe an
150 Reſervediviſion zuerſt

Je

denen ihr Regimentskommandeur Oberſt v Etzel im

damm Fenanw und Wohn Pfzanowiee genommenGlä unterſtützt durh die bines ſeinen Truppen
ahrenen Batterien die ſtets im Galopp dicht

nier der Schweſterwaffe in Stellung gegangen waren
atte er den Feind nach Norden zurückgetrieben Aus

eigenem Entſchluß war er dann gegen die Höhe 229
eingeſchwenkt da von dort aus ſeine Gruppe heftig in
der Flanke beſchoſſen wurde Um 11,30 vormittags
war die feindliche Stellung reſtlos in deutſcher Hand
800 Gefangene 6 Maſchinengewehre 8 Geſchütze ſielen
allein in der Nähe dieſer Höhe in die Hand des
Siegers Auch die am Tage vorher verlorengegangenen
deutſchen Batterien waren jetzt wieder in deutſchem
Beſitz Mit ne zuſammengerafſten Leuten ſchaffte
Major Ribbentrop Munition herbei und als
Entgelt für den nächtlichen Fackeltanz ſandte er den
weichenden Feinde feurige Grüße nach Von allen
Seiten eilten die Batterien der Höhe zu und bald
wälzte ſich der Ruſſe unter dem vernichtenden Ar
tillerieverfſolgungsfeuer auf BPrzeziny und in weſtlicher
Richtung zurück Noch immer aber hielt er hartnäckig
den Bahndamm ſüdlich Galkow Endlich gegen 3 Uhr
nachmittags ſchlug auch für die hartbedrängten Kom
pagnien des Bataillons Rooſen die Stunde der Be
freiung Der Feind wurde in den Wald weſtlich und
ſüdlich Galkow zurückgetrieben Der letzte Widerſtand
war damit gebrochen

Nur ganz kurz vermochten die nach Norden zurück
gehenden Trümmer des V ſibiriſchen Korvps ſich in den
Gehöften am Mroga Abſchnitt zu ſetzen dann ſluteten
ſie den Höhen von Witkowice zu wahrſcheinlich mit der
Abſicht hier noch einmal zur Verteidigung halt
umachen Während aber im Süden die verfolgende
eutſche Jnfanterie bereits gegen 2 Uhr nachmittags

den Mroga Abſchnitt erreichte ſchlugen von Norden
den bei Witkowice erſcheinenden Sibiriern unerwartet
Schrapnells entgegen

Gegen Mittag hatten die bei Brzeziny befindlichen
Truppen des Generalleutnants Litzmann den Feind
öſtlich der Stadt auf Przeclaw zurückgeworfen und das
im Süden gelegene Vw Swienta Anna durch das
5 Garderegiment zu Fuß unter erheblichen Verluſten
im Sturm genommen Alle ſo freigewordenen Kräfte
wurden zu neuer Verwendung nach der Höhe 237 ſüd
lich der Stadt zuſammengezogen Jmmer geſpannter
blickte man nach Süden der immer deutlicher werdende
Kanonendonner ließ keinen Zweifel daß das J V
Reſervekorps dauernd vorrückte Von dem zunächſt ge
faßten Entſchluſſe über Witkowice nach Süden vor
zuſtoßen wurde Abſtand genommen als weſtlich Wit
kowice auf Malczew fahrende feindliche Artillerie
kolonen ſichtbar wurden Sie wurden von den auf
Höhe 237 in Stellung gegangenen vier Geſchützen treff
ſicher gefaßt während andere von Süden dem Pw
Swienta Anna ſich nähernde ruſſiſche Batterien von
der Jnfanterie und von der Pionierkampagnie zu
ſammengeſchoſſen wurden und die in Scharen zurück
ftrömenden Sibirier ſich kampflos ergaben

Um 3,30 nachmittags traf Rittmeiſter v Lettow
bei Generalleutnant Litzmann ein Vor fünf Stunden
hatte er Generalmajor Graf Schweinitz verlaſſen
Seine Meldung ließ das Schlimmſte für die Artillerie
befürchten So wurde nun doch noch der Vorſtoß nach

Galopp bis in die Schützenlinien vorging ſtürmte
Oberſt Credner mit Hurra die Unglückshöhe 229 Faſt

Er hatte durch das Eingreifen der
Luft bekommen den Bahn

v
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wird daß wir ihm zum allermindeſten ebenbürtig ſind
Bei dem vom freiheitlichen Amerika ausdrücklich

C

Hallig Hooge
Ein Nordſee Roman von Anny Wothe

Amerikaniſches Copyright 1917 by Deutſche Verlags
Anſtalt Stuttgart

7 Nachdruck verbotenSie liebte den Kutter der ſollte ſie forttragen weit
in die Welt Eike hatte es ſich beſtimmt vorgenommen
Wenn ſie nur zur Ebbezeit übers Watt lief dann konnte
man ſie ſtundenlang ſehen und das Ende war daß man
ſie verfolgte und ſie wieder einfing Wenn aber der
Kutter der dem Gaſt auf der Schulwerft gehörte ſie
einmal mitnahm dann würde ihr niemand folgen
können und keiner Verdacht ſchöpfen daß ſie von Hallig
Hooge entfliehen wollte Selbſt Tete Tetens nicht der
immer ſo aufſpaßte

Eike überlegte ob ſie ſich heimlich im Boot verſtecken
oder den Fremden bitten ſollte ſie einmal auf eine
Meerfahrt mitzunehmen Nein ſie traute ſich nicht mit
ſolchem Anſinnen an Holm von Thümen Lieber ſchlich
ſie ſich heimlich ins Boot Er konnte ſie dann doch nicht
einfach ins Meer werfen wenn er ſie fand

Leiſe lachte Eike vor ſich hin
Was der wohl für Augen machen würde wenn er

ſie entdeckte
Eike freute ſich unbändig Und Tete Tetens erſt der

würde ſchimpfen und furchtbar auf ſie aufpaſſen das
war gewiß aber daraus machte ſie ſich nichts Tete
Tetens war nicht beſonders ſchlau den würde ſie ſchon
ganz dumm machen

Und Eike lächelte mit einem ſeltſam wiſſenden
Lächeln und in ihren ſchwarzen Samtaugen glomm ein
eigen Licht

So ſpann Eike ihre bunten Sonntagsträume
Hallo kleine Eike rief da plötzlich Holms dunkle

Stimme dicht an ihrer Seite ſo daß ſie von der Bord
kante einfach in den Kutter fiel

Das war ſehr ſpaßig und Holm hatte nicht übel
Luſt zu lachen aber bei dem ſinſteren Anblick der Ueber
raſchten bekämpfte er die aufſteigende Lachluſt und be

Habe ich dich erſchreckt Du haſt dir doch nicht weh
getan Eike

Was ſcheerts Euch gab das Mädchen zurück und
rieb ſich ungeniert das nackte Bein das ſie ſich beim
Fallen etwas zerſchunden hatte

Holm hob mit dem derben Knotenſtock den er in der
Hand trug behutſam Eikes Strümpfe aus dem Sande
auf und ſagte
v Da zieh die Dinger wieder an es iſt Sonntag

eute
Jhr habt mir nichts zu befehlen grollte Eike und

rieb ſich das blaugeſtoßene Knie weiter
Natürlich nicht kleine Weisheit aber es iſt hübſcher

wenn eine Deern am Sonntag recht ſchmuck ausſieht
Jhr braucht mich ja nicht anzuſehen wenn ich Euch

nicht gefalle

Da haſt du wieder recht Dagegen läßt ſich nichts
einwenden lachte Holm wenn auch etwas gezungenauf aber jetzt cher dich mal raus Kleine Wenn die
Flut kommt will ich mit Pitt Lüders los Da kommt
er ſchon er muß das Takelzeug richten

Pitt Lüders ein ſtämmiger Burſche von einigen
zwanzig Jahren mit liſtigen kleinen Augen und
ſtruppigem Braunhaar trabte breitſpurig daher

Hockſt du ſchon wieder in dem Kutter ſchnob er
Eike an wie oft ſoll ich dir ſagen daß der Kutter demdige Herrn gehört und daß da kein Platz für

Na na langſam Pitt Lüders winkte Holm ab
Meinetwegen kann Eike immerfort im Kutter ſitzenwenn es ihr Spaß wu bloß jetzt können wir et

nicht brauchen e lar und vergiß nicht den Pro
ne ein paar Tage Jn zwei Stunden iſt dieut da

Eike ſprang in kühnem Bogen mit ihren bloßen
Füßen über den Rand des Kutters und ſtand jetzt dicht
neben Holm

Jhre roten Strümpfe warf ſie über ihre nackten
Arme und die Holzſchuhe aufhebend ſagte ſie mit der
Hand in die Ferne deutend

Wenn ich im Kutter ſitzen darf dann könnt Jhr

ſorgt fragte er J
mich auch einmal mitnehmen Herr

r e
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Ganz beſtimmt als hätte ſie zu befehlen klang das
Holm ſah die Kleine erſtaunt an

Nein Kind das geht nicht Wir bleiben tagelang
fort und Wind und Wetter könnten dir ſchaden

Mir ſchadet nichts gab ſie finſter zurück Jch kann
auch ſegeln Peer Owens hat es mir gezeigt auch
h Manche Robbe habe ich mit Peer Owens
erlegt

Ei ſieh mal an alſo ein kleiner Jagdgenoſſe ent
puppt ſich da lächelte Holm

Eike iſt ne forſche Deern warf Pitt Lüders ſchwer
fällig ein ſie ſteht ihren Mann

t m ſchien es plötzlich ſehr luſtig wenn Eike mit
fuhr

Holm ſchüttelte den Kopf Es geht nicht Kleine
wenigſtens dieſes Mal nicht Wir bleiben zu lange fort
und die Nacht im Kutter unter freiem Himmel iſt nichts
für ein kleines Mädchen

Jch bin nicht klein und ich will gar nicht daß Jhr
mir einen Gefallen tut Jhr ſeid böſe wie Ow Erkel
ich werde auch ſchon ohne Euren Willen fortkommen
und Pitt Lüders erſt der iſt ein großes Schaf

Sie ſtreckte ungeniert gegen Pitt Lüders die Zunge
heraus und dann lief ſie ſo ſchnell ſie konnte Strümpfe
und Schuhe in der Hand davon

Pitt Lüders lachte mit ſeinem ganzen breiten Geſicht
De ſick to muſig maakt den holt de Katt meinte

er oH will wohl nicht ſo wie die Leute auf Hallig
oogeee Herr De ſitt up n golden Stohl gab der

Schiffer zurück aber de wärd noch de Schoolmeſter
fängt et man nich richtig an Wer Vögels fangen will
mut nich mit Knüppeln dermatten ſmieten

Holm ſah ſich den breiten Burſchen etwas genauer
an Der Kerl hatte wirklich recht Was er ſagte hatte
ine und Fuß und er mußte ja auch Eike wohl beſſer
ennen

Er gab dem Schiffer noch ſeine Befehle über die
Ausrüſtung des Bootes dann wandte er ſich langſam
Wie wohl ihm der Frieden dieſer kleinen Hallig tat

Bewegung wieder Halt zu gebieten

Süden befohlen Schon waren die Regimenter an
getreten da veranlaßte eine neue günſtige Nachricht der

Gleichzeitig er
ſchienen am Horizont die Anfänge des ſiegreichen
XXV Reſervekorps Dichtauf folgten ihm die
Bagagen und Kolonnen mit den Verwundeten die der
49 Reſervediviſion über Chruſty Stare und Zakowice
die der Gardediviſion über Vw Galkowek und Witko
wice Die Gefangenen halfen ihnen auf den zerfahrenen
und gefrorenen Wegen vorwärts und bildeten hinter
ihnen Regimenter in Marſchkolonne um ſtärkere Kräfte

m n der Spitze ſeiner Truppen ritt General
v Scheffer um 5 Uhr nachmittags in die Stade rin
Die Stimmung in der ſich der ſiegreiche Führer befand
geben am beſten die Worte wieder die er hier auf dem
Marktplatze von Brzeziny an Generalleutnant Litz
mann richtete Jch beglückwünſche Sie zu Jhrem
Siege von geſtern der meinem Korps Rettung und Er
folg ermöglicht hat Jch danke Jhnen dafür

Dunkelheit ſenkte ſich auf das Schlachtfeld Die auf
und an der Straße liegenden Maſſen von Leichen zer
ſchoſſenen Geſchützen und Fahrzeugen gaben ein Bild
von der Schwere des Kampfes der hier ausgefochten
worden war Wagen um Wagen Kolonne um Kolonne
raſſelten auf der feſtgefrorenen Straße und ſeitwärts
über dem Sturzacker dem Ziele Brzeziny zu bis in die
ſpäte Nacht

Die Hochſeeflotten im Kriege
Von Korvettenkapitän Scheibe

Daß es zwiſchen den gegneriſchen Hochfeeflotten in
dieſem Kriege bisher nur einmal in faſt vier Jahren
am 31 Mai und 1 Juni 1916 zu Kampfhandlungen
großen Stils gekommen iſt liegt nur zum kleinſten Teil
in der Eigenart des Seekrieges und in der neuzeitlichen
Entwickelung ſeiner Mittel begründet Zum bei weitem
überwiegenden Teile iſt es eine Folgeerſcheinung der
vorliegenden militäriſchen und politiſchen Lage und der
durch ſie für den Kampf zur See geſchaffenen Voraus
ſetzungen

Der Ausbau unſerer Hochſeeflotte wurde durch den
Ausbruch des Weltkrieges noch vor ſeiner Vollendung
getroffen und unterbrochen Die volle Verwirklichung
des Riſikogedankens gegen den zur See ſtärkſten

wonnen 13war als ginge der liebe Gott auf leiſen Schuhen über
die endloſe graue Fläche als ſtröme ſein heiliger Atem
weithin über Dünen und Watt bis hin zur fernen
fernen Küſte die Holm am liebſten nie wiederſehen
möchte

Hallig Hooge drängte es ſich von den Lippen des
Einſamen heilig biſt du mir Die Hohe die Reine
bedeutet dein Name laß mich hier in deinem Frieden
auch meine Seele wieder rein baden die ſo arm ge
worden ſo bettelarm

Prüfend flog ſein Blick über das graue Watt e
Hohlebbe war vorbei Priel und Bei füllten ſich mit
ſilberſchimmernden Waſſergerinnſeln Nicht lange mehr
dann rauſchte die Flut empor und er würde auf rollen
den Wogen wieder hinausfahren auf das wogende
Meer dem ſein Herz in Sehnſucht zuſtrebte

Aus dem gärenden Waſſerſchlamm klang ein ſo ge
heimnisvoller Ton wie ein Rufen war es von fernen
fernen Stimmen die lange verweht

Die fernen Halligen da drüben lagen wie ſtille
Träume Graue Vögel hüpften über den Sand und in
dieſem märchenhaften Frieden heller Glockenklang

Die Kirche war aus die kleine Kirche die Holm micht
ohne Bewegung anſehen konnte die den Hallig
bewohnern in ihrer ſchlichten Beſchränktheit und Ve
ſcheidenheit ein ſtarker Hort war in aller Not

Holm legte die Hand über die Augen Er wollte
nichts mehr ſehen Die ſchimmernden Seepakäſte die er
meinte dort in unabſehbarer Ferne leuchten zu ſehen
die ſollten ihn nicht mehr locken

Seine Jugend hatte er dort drüben begraben
Schatten um Schatten ſtiegen vor ihm auf Sie um
ſchwebten ihn leiſe wie ein Sehnſuchtslied und der
Klang der ihm immer wieder im Ohr lag war ein
Heimverlangen nach Glück und Liebe die nun auf ewig
tot war Er hatte kein Heimatland mehr trotzdem da
graue Vaterhaus dort drüben ſein war Nur das M
war jetzt ſeine Heimat das weite Meer Die Nordſe
die Mordſee die ihm ſo viel genonimen und die

Nur ein paar Möwen zankten ſich auf den Watten Es
doch ſo viel ſo unendlich viel jeden Tag und jedeStunde gab

e e

e

e

h

e

Ge
daf
ſon
Se
auf
des
gen
Pa
ſtan
P o

Er
rei
den
alle
En
im
5 10

ſtre

2

e

F2

57

5

in

B

de

ar
ti



mmen

ruppen
dicht

waren
t Aus
he 229
ftig in
nittags
Hand
ſielen

d des
ngenen
ttſchem
ſchaffte

d al
r e

h al
bal

n Ar
ſtlicher
tnäctig

716

5

n

Kom
94er De

ch und
erſtand

zurück
in den
luteten
nit der
halt
lgende
tittags
Norden
wartet

dlichen
Feind

d das
ch das
rluſten
Kräfte
7 ſüd
annter
rdende

Hſt ge
t vor

Wit
illerie
n auf

treff
n Vw
n von
ie zu
zurück

t t o w
unden
laſſen
tillerie
ß nach
er an
ht der
ig er
reichen
n dte
ſie der
owice
Witko
yrenen

inter
räfte

eneral

F lonne
e 2warts
in die

e

ten in
ahren
ungen
n Teil
tlichen
eitem
ig der
nd der

raus

ch den
ndung
ichung
irkſter

3

t über
Atem

ernen
ſehen

n des
Reine
rieden
z La

ſti

tud in

n c
11 2

W

wollte
die er
ſehen

d

r J

m

9

v

h

h

e

Stellung zur offenen Seeſchlacht führen

Gegner England war v nicht erreicht Dazu kam
daß dieſer Krieg nicht die Gegnerſchaft Englands allein
ſondern die aller überhaupt in Betracht kommenden
Seemächte der Erde braächte Einem ſolchen Kräfte
auſgebot wäre unſere Hochſeeflotte auch 33 Erreichung
des ihrer Entwickelung geſteckten Ziels ni d en
geweſen So war e durch das Kräfteverhältnis der
Parteien von vornherein in ihrer rſtark beſchränkt und im allgemeinen auf eine ſtrategiſche
Defenſive angewieſen Dazu kam daß man nach dem
Erſtarren der Offenſive unſeres Landheeres in Frank
reich und der Ueberleitung des h in
den Stellungskrieg mit einer langen Kriegsdauer auf
alle Fälle rechnen mußte und daß man in der Annahme
England werde mit ſeinen überlegenen Seeſtreitkräften
im Falle eines Zuſammentreffens mit der deutſchen
Flotte unter allen Umſtänden die Entſcheidung an
ſtreben die eigene Flotte nicht zu früh einſetzen durfte

Lag auf unſerer Seite guter Grund vor die engliſche
Führung taktiſch auf ein entſchiedenes Vorgehen ein
zuſchätzen ſo beſtanden zweifellos für i ſtrate
giſches Verhalten in der militärpolitiſchen Lage
Karke Hinderungsgründe gegen eine ausgeſprochene
Offenſive Englands Hochſeeflotte war im Frieden das
hanptfächlichſte Jnſtrument ſeiner Politik geweſen und
blieb ein politiſches Inſtrument erſter Ordnung auch
nach dem Ausbruch des Krieges Das engliſche Volk
hatte die unbeſchränkte Vormachtſtellung und Allein
herrfſchaft auf dem Meere beanſprucht und der Welt den
Glauben hieran eingeimpft Dieſen Glauben mußte
auch der geringfügigſte militäriſche Mißerfolg ins
Wanken bringen

Beſonders galt dies nach den ſtarken Rückſchlägen
die der Vierverband ſchon früh auf allen Kriegsſchau

en erlitt England brauchte ſeine Seemacht ſehr
hald nicht nur gegen ſeine Feinde ſondern auch um
im eigenen Lande den nötigen Zuſammenhalt zu
wahren Jtaliens Eintritt und Verbleiben in der
Kralition iſt der politiſche Erfolg hauptſächlich der eng
liſchen Seemachtſtellung Auf ihr beruhte ferner Frank
reichs und Rußlands Hoffnung nach ihren ſchweren
Niederlagen zu Lande Englands Seemacht war und iſt
jett der Hauptfaktor in der Rechnung der Vereinigten
Ztgaten Nach den wuchtigen Schlägen die wir im
März und April d Js in Frankreich geführt haben
zieht ſich die engliſche öffentliche Meinung troſtbedürftig
auf den Gedanken zurück daß ſchlimmſtenfalls dieſer
Krieg in einen reinen Seekrieg übergehen werde den
England von ſeiner Jnſel aus im Bunde mit den Ver
einigten Staaten bis zum Ende Deutſchlands weiter
führen könne und werde

In Anbetracht dieſer Geſamtlage war jeder volle
engliſchen Flotte bedenklich beſonders

wenn er zu früh erfolgte Jhn aber hätte man wagen
n

der

üſſen wenn man zur engen Blockade und damit neben
der wirtſchaftlichen auch zur militäriſchen Einſchließung

utſchlands ſchritt Soweit iſt der Riſikogedanke in
deutſchen Flotte bereits wirkſam geworden Sie

in ſchlagen auch gegen England nur noch nicht in be
liebiger Entfernung von ihren heimiſchen Stützpunkten
da wo es die ſtrategiſche Lage fordert um den ent
ſrheidenden Erfolg zeitweiliger oder dauernder Seeherr
ſchaft zu erringen Auf Grund gleicher Auffaſſung der
ſtrategiſchen Lage ſagte ſich die engliſche Seekriegs
Jeiſung daß man den Erfolg der Abſperrung Deutſch
lands vom Weltmeer auch erreiche wenn man die
Mord ſee im Norden und Süden abriegele Der enge
Kanal bot als Weg ins Freie für die deutſche Flotte

ohe Geſahren Ein mögliches Ausfallstor blieb der
eite Seeweg am Nordausgang der Nordſee Hier
gar daher die gegebene Warieſtellung für die engliſche
ochfeeflotte Nur eine gelegentliche Begegnung auf

rleichzeitigem Vorſtoß nach der Peripherie der Macht
und Erfolgsbereiche beider Gegner konnte in der Grenz

in ſtrategiſch ausbalanzierter
Die Seeſchlacht vor dem Skagerrak 31 Mai 1916

deren zweijährigen Gedenktag wir jetzt begehen war
das Ergebnis eines ſolchen Zuſammentreffens

Anders als in der Nordſee lagen die ſtrategiſchen
anf den Nebenkriegsſchauvlätzen

zone gewiſſermaßen

der Oſtſee hatte die deutſche Hochſeeflotte
volle Freiheit der Bewegung Jhr Vorhandenſein
verhinderte die Flotten der Weſtmächte am Eindringen
durch die ſchmalen Zugänge von der Nordſee her

utſche Geſchwader kämpften tagelang gegen neu
zeilige Köftenbefeſtigungen in unmittelbarer Nähe der
ruſſiſchen Flottenſtützpunkte Die volle Seeherrſchaft

in ihrer Hand nicht nur weil ſich die ruſſiſche
Floite vaſſiv verhielt weil dem ruſſiſchen Volkscharakter

unter hohem Riſiko zu ſchneller Entſcheidung
ihrende Seekrieg nicht liegt ſondern weil die ſtrate
ſche Geſamtlage insbeſondere das erreichte Stärke
erhältnis die freie Entialtung ihrer Kräfte an dieſer

ont geſtattete Die politiſche und wirtſchaftliche
ggweite dieſer Tatſache wird erſt ſpäter voll ge

t t werdenDie Kriegführung unſerer Kreuzer auf den Welt
meeren mußte ſchließlich ein Ende finden da ihnen

e

riegelung der Nordſee
rechen vermochte

as Auftreten des UBootes hat über den Be
griff der Seeherrſchaſt d h der Möglichkeit eigener Be
wegungsfreiheit auf den Meeren falſche Vorſtellungen
auffommen laſſen Das Boot iſt unter den augen
Blicklichen Verhältniſſen ein vorzügliches Mittel des

eehandelskrieges deſſen Anwendung vollen Erfolg
perſpricht Die feindliche Hochſeeflotte die unſere

ſä S

auch nicht zeitweilig auf

Holm grüßte die paar Kirchgänger die ſtumm an
ihm vorübergingen dann ſtieg er zur Schulwerft hinan

Nie das grüne Moosdach in der Sonne blinkte Wie
Silber

Ein Gefühl tiefen Friedens kam über ihn als er auf
der Schwelle ſtand

Britta trat gleich nach ihm in den Peſel noch das
Geſangbuch in den Händen Um den Kopf trug ſie ein
rotes ſeidengeſticktes Tuch das ſeitwärts geknotet ihr
in langen Franſen auf die linke Schulter hing

Holm dachte Dieſe Stolze würde ein prachtvolles
Bild ſür einen Maler geben aber als ſein Blick gleich
darauf auf ihre Hand fiel die noch das Geſangbuch um
ſchoſſen hielt da ſtieg es ſchon wieder dunkel in ihm
auf Der ſchmale Goldring an ihrem Finger beeinträch
tigte das Bild

HKolm erwiderte Brittas Gruß mit Zurückhaltung
und auf ihren erſtaunten Blick bemerkte er etwas
zogernd

Sie halten mich gewiß für einen argen Sünder
Fräulein Britta daß ich heute nicht in der Kirche war

Britta ſchüttelte das Haupt und nahm langſam das
rote Tuch das ihr ſo gut ſtand von den blonden
Flechten die ſich in duftiger Fülle um ihren ſchmalen
raſſigen Kopf legten

Nein Herr von Thümen entgegnete ſie nur
innerftes Herzensbedürfnis ſoll uns in die Kirche füh
ren Unſere kleine Eike habe ich heute auch nicht ge
ſehen

Aber ich gab Holm zurück Ohne Schuhe und
Strümpfe thronte ſie auf dem Rand meines Kutters
und verlangte ganz ernſthaft ich ſolle ſie mit hinaus
nehmen auf das Meer

Britta ſah ihren Gaſt aufmerkſam an dann ver
wahrte ſie das Geſangbuch bedächtig in der alten Truhe
mit den ſchönen Beſchlägen

Holm gewahrte noch wie ſie ganz ſchnell einen Brief
aus ihrem Mieder zog und in das Geſangbuch ſchob

Warum ſchoß ihm dabei das Blut ſo heiß in die
3 z

Stirn

eeverdindüng ſtillgekegt hak vermag es wpeſn Meere e Win hat v a
es im Vereine mit den n nungen die flandri
ſche Küſte ſichere und hat dieſe ache als einen Be
weis dafür angefüh der Satz von der Vorherr
alt des Kam z keine v mehr habe Die
auernden Beſchießungen der flandriſchen Stützpunkte

durch ſchwache engliſche Streitkräfte und die wieder
holten rrverſuche en Oſtende und Zeebrügge
zeigen daß eine ſolche Behauptung unhaltbar iſt

aß ſich die engliſche Hochſeeflotte an den Angriffen

auf die ehe nicht beteiligt liegt darandaß ſie das Riſiko einer einſeitigen wächung mit
Rückſicht auf einen vielleicht noch bevorſtehenden Kamp
mit der deutſchen Flotte nicht laufen darf Hier mach
ſich alſo eine Kräſtewirkung unſerer Hochſeeflotte
eltend die die engliſche am Nordausgang der Nordſee
indet und damit wenigſtens mittelbar bis zu ge

wiſſem Grade die flandriſche Küſte ne
Die Seeherrſchaft eines Staates reicht ſoweit wie

der Machtbereich ſeiner Hochſeeſtreitkräfte er ſie er
ringen und behaupten will bedarf auch ferner einer
Hochſeeflotte

Engliſche Kriegführung
Die unedle Auffaſſung die der Engländer vom

Kriege hat iſt dieſer Nation von Krämern und Söld
nern rig Für den einen ſo gut wie für den ande
ren iſt der Krieg ein t Geſchäftsgeiſt undRoheit der Angelſachſen vereinigten ſich zu der ſpeku
lativen Finwchnyß von Prämien und Kopfgeldern
ſür weiße und farbige engliſche Kopfjäger und Boot

allen Wie die engliſchen Feldherren niemals ihren
eſichtskreis über taktiſchen Kleinkram erheben konnten

beſteht ſür den einzelnen Engländer und Soldaten
ebenſo wie für die engliſche Oeffentlichkeit Ziel und Er

e eines Kampfes vorwiegend im Töten möglichſt
vieler Feinde Wer hat noch nicht Ekel empfunden beim

h Leſen engliſcher Heeresberichte wennort mit ſichtlichem Segen auch bei den kleinſten

Unternehmungen verzeichnet ſteht daß ſo und ſoviel
Deutſche getötet wurden Gewiß Kampf und Sieg ſind
Zeichen bie mit Blut geſchrieben werden die mit
Strömen feindlichen Blutes geſchrieben werdenmüſſen Es wäre Heuchelei ſich ſelber zu verheim
lichen oder auch nur zu ſcheuen es auszuſprechen
daß wir dem Feinde einen furchtbaren Aderlaß
wünſchen müſſen um zu ſiegen Und doch welch großer
Gegenſatz zwiſchen der Schilderung flandriſcher
Leichenfelder in den Berichten Ludendorffs und der
Wiedergabe von Unternehmungen im engliſchen
Heeresberichte deren Ziel und Erfolg zugeſtandener
maßen nur im Töten einiger Gegner beſtand

Mit dieſer Abſicht treten die engliſchen Soldaten
zum Kampfe an und die Führung tut ihr Möglichſtes
die Beſtie vollends zu entfeſſeln Ein Jnſtruktionsbuch
über Angriffsübungen im Zugverband herausgegeben

ützpunkte fehlten und unſere Hochſeeflotte die Ver

die Vorzüge des Bafonetts mit den Worken

Trevor Thomas vom II Wellington Bataillon der am
26 April bei

fangene darunter zwei Offiziere einbrachte Der eben

kinſon Kommandeurs des XV Bataillons des Welſh
Regiments bezeichnet als Zweck des Angriffs eine

ſchwunden iſt Kebt aus einer anderen Stelle des Be

dem Unternehmen

vom engliſchen Generalſtab im Februar 1917 ſtreicht Ausführungen

Der Bajonettkampf erregt den Durſt nach Blut Es
dem Zugführer ſich das Vertrauen ſeiner

Leute dadurch zu erwerben daß er blutdürſtig iſt und
ets danach trachtet Feinde zu töten und ſeinen
euten dazu zu verhelfen

Erſtaunlich iſt es unter dieſen Umſtänden wirklich
nicht daß ein neuſeeländiſcher Offizier Leutnant

ébuterne in unſere Gefangenſchaft ge
riet dem deutſchen Lageroffizier mit nackten Worten
ſagie daß bei der demnächſt zu erwartenden ſiegreichen
engliſchen Gegenoffenſive die Neuſeeländer ſicher nicht
allzu viel Gefangene machen würden Erſtaunlich iſt
nur das freche Vertrauen auf die deutſche Großmut
das ihn zu ſeiner zyniſchen Bemerkung ermutigte

Ein anderer bezeichnender Fall iſt der ſefaen e Am
10 Mai unternahm der Feind in Stärke von ſechs
Kompagnien einen örtlichen Angriff im AveluyWald
der im übrigen völlig mißglückte und uns einige Ge

falls erbeutete Angriffsbefehl des Oberleutnants Par

Verbeſſerung der engliſchen r und in dürren
Worten wird es geſagt möglichſt viele Feinde zu töten
oder gefangen zu nehmen Wie gänzlich der früher dem
Engländer nachgerühmte Sinn für fair play ver

fehls hervor die folgendermaßen lautet Mit allen
Gefangenen die Schriftſtücke Karten uſw vernichten
oder wegwerfen iſt ſummariſch zu verfahren Ein bei

gefangener Hauptmann Capt
Strange vom XIV Bataillon des Welſh Regiments
beſtätigte mit brutaler Offenheit was unter ſummari
ſchem Verfahren zu verſtehen ſei Auch ſpricht er ſich
darüber aus daß es für den Engländer immer wieder
nur darauf ankommen dürfe möglichſt viele Deutſche
zu töten Zu dieſem löblichen Zwecke müſſe er auch die
roheſten ſeiner Hilfsvölker freudig willkommen heißen
Auſtralier Neuſeeländer und Farbige ſo verächtlich
dieſe im übrigen auch ſeien

Unmengen eingebrachter Dum Dum Munition be
zeugen es daß dem Engländer jede zur Ausrottung
faugliche Waffe recht iſt Fabrikmäßig mit hohler
aluminium oder papiergefüllter Spitze hergeſtellt
unterſcheidet ſich dies Dum Dum deſſen Splitter
wirkung die fürchterlichſten Wunden ſchlägt äußerlich
in keiner Weiſe von gewöhnlicher Munition

Auf unſerer Seite mußte im eigenſten Jntereſſe der
fechtenden Truppe immer wieder und oft vergeblich
eine unangebrachte Milde unſerer Krieger und Kriegs
gerichte bekämpft werden wenn es galt die Strenge
der Kriegsgeſetze zur Anwendung zu bringen

Frankreichs annexioniſtiſche Kriegsziele

Für die nach wie vor über ElſaßLothringen weit
hinausreichenden Annexionsgelüſte Frankreichs ſind die

von Maurice Barrès im Echo de
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brennend gern gewußt hätte was in dem Brief ſtand
den Britta ſo geheimnisvoll in der Truhe barg

Eike iſt etwas unverfroren ließ ſich dann Britta
vernehmen indem ſie ſich anſchickte den Mittagstiſch zu
decken während Stine die alte Hausmagd die ſchon
ſeit undenklichen Zeiten im Lehrerhauſe wirtſchaftete
die Teller hereinſchleppte und Eike wie faſt immer un
ſichtbar blieb

Eike ſagt eben was ſie denkt Fräulein Britta
Das iſt es ſie ſtrebt von uns fort und jedes Mittel

iſt ihr recht Niemand würde ſie halten wenn man
wüßte wo man ſie auf dem Feſtland ratſam hintun
könnte So aber wär s doch der reine Wahnſinn Alle
Vorſtellungen helfen nichts Eike will fort Die Hallig
leute wiſſen das aber keiner will das Kind ziehen laſſen
Man liebt es trotz ſeiner Störrigkeit Jetzt iſt es ſchon
o weit gekommen daß Eike nicht mehr aufs Meer darſ

Früher iſt ſie oft ſelbſt hinausgerudert denn trotz ihrer
Zartheit hat ſie Kraft und Ausdauer Jetzt nimmt ſie
niemand von den Schiffern mehr mit und über ein
eigenes Boot verfügt ſie glücklicherweiſe nicht Jch kann
mir denken daß Eike ihre ganze Hoffnung auf Jhren
Kutter geſetzt hat Herr von Thümen

Jch wünſchte ich könnte dem Kinde helfen ſagte
Holm es muß ſchrecklich ſein dieſe ewige Sehnſucht
in der Bruſt zu tragen ohne die Hoffnung auf Er
füllung

Britta hob die großen grauen Augenſterne langſam
zu ihm auf während ihre Hände läſſig die Teller
ordneten

Weſſen Sehnſucht erfüllt ſich wohl Herr vonThümen Erſt wenn wir alle unter den Waſſern
ſchlafen dann wird es ſtill in der Bruſt

Erſtaunt faſt erſchreckt ſah Holm in das blühende
Mädchenantlitz deſſen roter Mund ſich zu ſo ſchmerz
voller Ergebung bekannte

Der Brief fiel ihm ein Was mochte er dem Hallig
mädchen e haben daß es ſeltſam ſprach

Sie haben ganz recht Fräulein Britta an jedem
Lebensbaum flattert wie der Dichter ſagt ein Sehn
ſuchtstraum Wie ein Wundervogel fliegt er auf aber

Wieder ertappte er ſich auf dem Gedanken daß er wir können ihn nicht haſchen nicht halten Nur von

4 Alte Häuſer des Markt
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fern ſehen wir ſeine goldene Krone glänzen Trotz
dem wir das wiſſen ſpüren wir immer weiter dem
glanzumzitterten Flüchtling nach Warum ſollte das
die kleine Eike nicht auch tun

Weil es nicht ſein darf gab das Mädchen herb
zurück Wir alle müſſen unſere Sehnſucht bannen und
Eike muß es auch Sie muß lernen ſich dem Leben zu
fügen

Sie ſind hart Fräulein Britta hart gegen das
Löttje

Weil ich das Kind lieb habe und nicht will daß es
zugrunde geht da draußen in der Welt

Und wenn es hier auf Hollig Hooge ſein junges
Herz verblutet

An der Sehnſucht ſtirbt keiner Herr das geht
vorüber wie die Liebe

Haben Sie denn die Liebe gekannt Die Männer
ſtimme klang gepreßt

Hart ſtießen die Teller die Britta noch immer ord
nete gegeneinander

Dann ſah Britta dem Frager kühl ins Geſicht

heraus vom 28 Mal
r

den geterenge def die nackteſte und maßloſeſte r ier mit
erhand pſeudohiſtoriſcher Weisheit zu eiden iſt

dieſer Franzoſe ein wahrer Virtuoſe Er ſchreibt
mit Bezugnahme auf die kürzlichen Debatten in Frank
reich und England über das abgelehnte Friedens
angebot Kaiſer Karls

Sowohl in Frankreich wie in England gibt es
immer noch Leute die über die weiter zurückliegenden
und tieferen Gründe des Krieges noch nicht ernſtlich
nachgedacht haben Mit Erſtaunen haben wir vernom
men daß der engliſche Abgeordnete Runciman im
Unterhauſe kürzlich die Frage ſtellte ob Frankreich für

Grenzen von 1870 oder von 1814 oder von 1790
ämpfe Wenn Runeiman hierüber Aufklärung haben

will ſo können wir ihn auf die Sitzungen der franzö
ſchen Kammer verweiſen die der richtige Ort für eine
Fart gf Debatte iſt Dort haben wir uns damit be

faßt Mittel und Wege zu finden die Garantien für
einen dauernden Frieden und die Unabhängigkeit der
S und kleinen Völker gewähren Die franzöſiſche

ation kämpft um den Gegner zurückzuwerfen um ihn
zu verhindern von neuem zu beginnen Das ſollte ge
nügen Wenn aber unſer engliſcher Kollege Näheres
zu wiſſen wünſcht ſo laden wir ihn ein feſtzuſtellen
daß die Franzoſen im gegenwärtigen Augenblick
darum kämpfen daß die Deutſchen nicht die Küſte von
Calais angreifen von wo ſie England bombardieren
würden

Dieſer ſchreckliche Krieg in dem die preußiſche Er
oberungsſucht das britiſche Weltreich und alle Nationen

beweiſt zur Genüge daß England von der
zergrößerung Preußens alles zu fürchten hat und daß

Caſtlereagh und Wellington im Jahre 1815 wohl Recht
hatten als ſie die Noiwendigkeit betonten daß Frank
reich in Elſaß und in Lothringen ſeine Grenzen von
1790 beibehalten müſſe Sie haben ſpäter den Forde
rungen Preußens nachgegeben aber ſie wußten daß ſie
damit einen großen Fehler begingen Sie trifft die
Schuld daß gegen das Jntereſſe Englands Gebiete an
Preußen abgetreten wurden die während 128 Jahr
hunderten die unſeren geweſen waren

Im Lager Segrze
Bei den aus Rußland heimgelehrten Kriegsgefangenen

Auf dem Wege von Warſchau nach Modlin etwa
1 Stunde von der polniſchen Hauptſtadt liegt auf den
Sanddünen über dem Narew in ſandiger Steppe
Segrze das ehemalige ruſſiſche Lager das in den
Kämpfen 1915 vor der Eroberung von Warſchau eine
wichtige Rolle ſpielte Hier wohnte Bruſſilow mit
ſeinem Stabe Segrze iſt ein rieſiges Lager mit Forts
mit Truppenübungsplatz mit netten roten Backſtein
häuſern zur Unterbringung der Mannſchaften und mit
einer ruſſiſchen Kirche deren fünf goldene Zwiebel
kuppeln hoch in die Luft ragen Das Schlößchen das

am Ende des Lagers von einem ſchönen Park umgeben
ſteht war früher Fürſtlich Radiziwillſcher Privatbeſitz
und diente dann ſpäter dem ruſſiſchen Generalgouver
neur als Sommerſitz Jetzt iſt es die deutſche Komman
dantur des Lagers Segrze und dieſes Lager von den
Ruſſen mit franzöſiſchem Geld angelegt dient augenblicklich zur Unterbringung unſerer aus uſiſge

Kriegsgefangenſchaſt Soldaten ie
ſcharenweiſe an den deutſchen Grenzlinien ankommen
zumeiſt in ganz Bekleidung einem Ge
miſch von deutſchen und ruſſiſchen Uniformen oder
irgendwo auſgetriebenen Zivilkleidern Fünf Sammel
ſtellen beſtehen an der Oſtfront in denen die Heim
gekehrten zunächſt aufgenommen und zum erſten Male
entlauſt und ärztlich unterſucht werden Dann kommen
ſie alle nach Warſchau wo ſie nach einer zweiten Ent
lauſung und ärztlichen Unterſuchung neu eingekleidet
werden Dann geht es ohne die Stadt zu berühren
mit einem Sonderzug nach Fe ge in das Quarantäne
lager wo die Heimgekehrten 21 Tage bleiben müſſen
bis ſie nach Hauſe zurückkehren dürfen um nach acht
wöchigem Urlaub wieder in das Erſatzbataillon ein

utretent Leicht wird ihnen die Quarantänezeit nicht Es iſt
ſchwer an der Schwelle der Heimat drei Wochen auf
die Rückkehr zu Frau und Kind warten z müſſen aber
ſie ſehen es alle ein wie notwendig es iſt Deutſchland
vor Seuchen zu bewahren ſie wiſſen was Fleckfieber
bedeutet ſie haben in den ruſſiſchen Gefangenenlagern
ihre Kameraden an dieſer ſchrecklichen Krankheit zu
Hunderten in das Grab ſinken ſehen Aus dem Hexen
keſſel der ruſſiſchen Anarchie haben ſie ein ſtarkes Ge
fühl für deutſche Ordnung deutſche Gründlichkeit und
deutſches Pflichtgefühl mitgebracht

Einſichtsvolle Behandlung macht ihnen die Ueber
gangszeit im Lager Segrze leicht Dienſt und Drill
wird nur ſehr wenig getrieben die Leute gehen ſpazie
ren treiben Sport oder baden im Narew Gern ſitzen
ſie auch in den behaglichen Soldatenheimen denen
deutſche Schweſtern vorſtehen Dort ſtudieren ſie eifrig
die Tageszeitungen und die Zeitſchriften um ſich ein
Bild von dem Leben zu Hauſe zu machen Um ſie über
die Vorgänge in Deutſchland in den letzten Jahren
näher zu unterrichten finden an den Nachmittagen
meiſtens Vorträge ſtatt von Rednern und Rednerinnen
die eigens zu dieſem Zwecke nach Segrze gekommen ſind
Abends ſpielt in dem improviſierten Theater eine Schau
ſpieltruppe die aus Angehörigen des früher im Lager
garniſonierenden Erſatztruppenteiles gebildet iſt oder
es finden Kinovorſtellungen ſtatt

So ſind auch die letzten 21 Tage die ſie von der

Alles geſchah flink und ſorglich
Der Alte kicherte wohlgefällig

Seid Jhr ſchon mal über Rungolt gefahren Herr
fragte er ſein buntes Taſchentuch über die Knie
breitend

Nee Käpten das iſt ja vor fünfhundert Jahren
ſchon verſunken entgegnete Holm

Man kann noch alle Tage über verſunkene Städte
fahren belehrte Söte Erkel Nehmt Euch in acht der
blanke Hans verſteht keinen Spaß Lach nicht Lüttjes
verwies er dann Eike Jm Meer ſchläft ein Ungeheuer
Wenn es ſich oben hält dann kommt die Flut und die
Flut iſt oft gefährlich Jhr ſolltet daran denken Herr
daß im Nordland ſchon viele Menſchen Städte und
Länder ertrunken ſind wie meine Anne Katrin

Eike ſtreichelte ſchüchtern des Alten runzelvolles Ge
ſicht Holm ſah es und ein tiefes Mitleid mit dem
Kinde überkam ihn Hier bei dem Neunzigjährigen
ſuchte die kleine Eike ſcheu nach Liebe und Zärtlichkeit
die ſie anderen nicht geben konnte und wollte

Vielleicht liebt man auf dem Feſtland anders als
auf der Hallig Hier iſt die Liebe wie die Hallig ſelbſt
Verwittert ragt ſie herüber wie aus alter Zeit ein ver
blichenes Scheinen als wenn man an etwas Ver
ſunkenes denkt

Sprach ſo eine Braut
Britta ſtrich ſich über die leicht gebräunte Stirn
Vergeſſen Sie was ich da Törichtes geſchwatzt Wir

Halligleute grübeln zu viel in unſerer Einſamkeit Jetzt
aber will ich eilen denn ſonſt müſſen Sie noch ohne
Mittagsbrot auf die Robbenjagd und das wäre ſchade

Sie nickte ihm freundlich zu und ehe er noch etwas
entgegnen konnte war ſie verſchwunden

Peſel Der Alte ſchritt vergnüglich wie ein Kind an
Eikes Hand und dieſe führte ihn ſorgſamMerkwürdig der Alte war der einzige zu dem Eike
ſich freundlich gab

Ohne Holm zu bemerken rückte ſie dem Alten den

Gleich darauf führte Eike den Großvater in den S

Lehnſtuhl zurecht und band ihm ſeinen dicken Wollſchal S
feſter um den dürren Hals

Grenzenloſes Mitleid mit der kleinen Rothaarigen
quoll in Holm empor etwas wie leichte Zärtlichkeit Jhm
war als müßte er zu Eike treten und ihr trotziges
Köpſchen an ſeine breite Bruſt betten Schon hatte er
auf den Lippen Britta um Erlaubnis zu bitten die
Kleine mit hinaus auf das Meer nehmen zu dürfen da
fiel ihm ein wie hart Britta es vorhin augelehnt Eike
ziehen zu laſſen und der gute Vorſatz verflüchtete ſich

Fortſetzung folgt

Ren hinzutretende Bezieher
der Kriegs Zeitung erhalten den bisher
erſchienenen Teil dieſes Romans ſoweit der
Vorrat reicht koſtenlos nach geliefert

e



wermat trennen bald üb
ſund wird die Heimreiſe angetreten

Wir in der Heimat wollen mit gleich freudigen Her
zen und mit offenen Armen die willkommen heißen die
für ihr Vaterland ſolange die Leiden der Gefangenſchaft
erduldet haben die ſich jetzt durch Not und Elend
zurückgefunden haben zum heimiſchen Herd Wir alle
wollen uns bemühen ſie dieſe Leiden vergeſſen zu
machen Sie ſollen fühlen daß Deutſchland ſich ſeiner
wiedergewonnenen Söhne freut und ſtolz auf ſie iſt

Ehrentafel
Unermüdliche Pflichttreue

Offizierſtellvertreter Feldwebel W Völkner ge
voren am 19 April 1880 zu Roßbach Kreis Naum
burg z Zt wohnhaft in Kiel vom VIII Seebataillon hat ſich ſeit Beginn des Krieges in allen Ge
fechten und bei ſeder Gelegenheit ausgezeichnet Nach
dem er das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe am 18 September
1914 im Gefecht bei Bülſom erhalten hatte war ihm
dies ein weiterer Anſporn zu Tapferkeit und Pflicht
treue Jm Gefecht bei Hofſtade riß er Teile der Neben
kompagnie im heſtigen Feuer ſo mit vor daß der
Gegner die Stellung ſofort räumte Jm Gefecht bei
Waelhem hat er wiederholt Beweiſe beſonderer Tapfer
keit und Pflichttreue gegeben Am 3 Oktober an der
Nethe brachte er trotz heftigen Artillerie und Jnfan
terieſeuers mit einer Patrouille ſo wichtige Meldungen
über die Lage von zwei feindlichen Batterien daß dieſe
auf Grund dieſer Meldungen von der eigenen Artillerie
zum Schweigen gebracht wurden und dadurch die Lage
feines Bataillons in ſchwieriger Stellung haltbar
wurde Bei dem Sturm auf Lombartzyde am 2 No
vember 1914 hat Völkner ſich durch Tapferkeit und um
ſichtiges Verhalten abermals derart bewährt daß er
mit dem Eiſernen Kreuz 1 Klaſſe ausgezeichnet wurde

Kriegsallerlei
Zur Abſchaffung der Tortur

Die von Vertretern Deutſchlands und Frankreichs
kürzlich in Bern abgeſchloſſenen Vereinbarungen über
Geſangenenbehandlung enthalten auch eine Beſtim
mung daß militäriſche Ausſagen von Ge
fangenen nicht mehr erpreßt werden dürfen Dieſe
Beſtimmung gleicht in ihrer Bedeutung jenem Erlaß
Friedrichs des Großen der die Abſchaffung der Folter
als einer menſchenunwürdigen mittelalterlichen Unſitte
bewirkte Denn die franzöſiſchen Streiter für Zivili
ſation und Menſchenrechte haben es für würdig be
funden dieſe Gebräuche mittelalterlicher Henkersknechte
wied inzuführen um pflichttreue deutſche Soldaten ie v Die ſchen Aus er mit ruſſiſchen Verbrechern gebracht die in Ketten
zum Vaterlandsverrat zu zwingen
tauſchgeſangenen und Heimgekehrten beſtätigen dies
mit ihrem Eide Die von ihnen mitgeteilten Beiſpiele
laſſen erkennen daß die Franzoſen die Tortur zu einer
ſo beſtialiſchen Raffiniertheit entwickelt haben daß ſelbſt
die Greuel der Jnquiſition dagegen verblaſſen Wich
tiger als franzöſiſche Schande iſt für uns der Beweis
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Vernrauf 1224
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erſtanden und fröhlich und ge der ſtand
deren unbeugſamen Widerſtand der
dieſe grauſame Steigerung ſeiner

g Die heldenhaften Leiden dieſer ſchweigenden
änner ſind Triumphe männlicher Charakterſtärke und

militäriſchen Pflichtbewußtſeins die den glänzenden
Taten des Schlachtfeldes gleichwertig ſind Aber dies
Martyrium ſoll den Braven die auf dem Schlachtfelde
ihre Treue haben künftig erſpart werden Es
ibt Mittel den Feind der unterm Eindruck ſeiner beſandigen Mißerfolge alle Haltung verloren hat zum

Einhalten ſeiner Verpflichtungen zu zwingen
Wohin der Krieg nicht dringt

Viele Flecken auf der Erde wo überhaupt Menſchen wohnen und wohin eine Wirkung des Welt
kriegs nicht gedrungen iſt wird es kaum vo geben
Ein a cheint die Jnſel Triſtan da Cunha
zu ſein die in der Waſſerwüſte des ſüdlichen Atlan
tiſchen Ozeans etwa halbwegs zwiſchen Südafrika
und Südamerika liegt und im ganzen von 1
Menſchen bewohnt wird Da ſie auch abſeits von den
großen Schiffahrtslinien gelegen iſt kommt nur
ſelten ein Schiff dorthin Die Leute halten Rinder
Schafe und Ziegen und bauen Kartoffeln wovon ſie
ihren Lebensunterhalt beſtreiten Jm Frieden konnten
ſie dann von gelegentlich eintreffenden Schiffen Mehl
Zwieback und Kleidung gegen den Ueberſchuß ihrer
Viehzuchterſparniſſe eintauſchen Je mehr aber die
Dampfſchiffahrt und damit der Schnellverkehr auf dem
Ozean überwog deſto ſeltener legte ein Schiff an dem
einſamen Eiland an Ein engliſcher Dampfer hat zu
letzt im Jahr 1916 eine Nachricht von Triſtan da
Cunha gebracht Die Leute dort ſollen durch die Nach
richten von dem Krieg ſo entzückt geweſen ſein daß der
älteſte des Oberhauptes der Gemeinde ſich
gleich für England anwerben laſſen wollte

Ein Weltwanderer aus Hannover in Grodno
BI M Unter den heimkehrenden Deutſchen die auf

dem Grodnoer Schloſſe zurzeit in Quarantäne
iſt ein Mann der beſonderes Jntereſſe erweckt Herr
Louis Rohmeyer hat den größten Teil der Erde
zu Fuß durchwandert
Hannover marſchierte er am 5 November 1911 von
Hannover ab nahm ſeinen Weg über Oeſterreich den
Balkan die Türkei Kleinaſien Perſien Belutſchiſtan
Jndien Siam durchquerte Jndochina Jnnerchina
Korea Japan und trat dann im Sommer 1914 den
Rückweg über Sibirien an Hier ereilte ihn der Krieg
und ein widriges Geſchick Jn Kaſan wurde er als
Spion feſtgenommen und ein Jahr lang im Gefängnis
und auf der Feſtung eingeſperrt Da man ihm nichts
nachweiſen konnte internierte man ihn ſchließlich in

eind ſelbſt durch
wangsmittel be

en Treue unſerer ren Landskewte

Jadrin 200 Werſt oſtwärts von Kaſan Dorthin wurde

Der

geſchloſſen nach Sibirien befördert wurden Als die
Reovlution ausbrach gelang es ihm von Jadrin zu
entfliehen und ſich unter mancherlei Nöten und Ge
fahren nach Smolensk Minsk durchzuſchlagen wo dann
die Auslieferung an die deutſchen Behörden erfolgte
Herr Rohmeyer der als 27 jähriger Deutſchland ver

00 es den Rubel

Jm I lrage des Sportvereins

HKeß kehrt nun nach 7 Jahren der Fremde in dle Hel
mat zurück Der Zweck der Reiſe war Land und Leuteder d kennen zu lernen und das Geſchaute durch
das Lichtbild der Heimat zu übermitteln Den größten
Teil ſeiner reichen Ausbeute an Bildmaterial hat er
glücklicherweiſe von China und Japan aus nach Han
nover geſchickt und ſo vor der Vernichtung gerettet

Das Loch im Rubel
BLM T Baranowitſchi und wohl auch ander

wärts ſo berichten die altiſch Litauiſchen Mittei
lungen wird mit entwerteten Rubeln ein ſchwung
hafter Handel betrieben Eine Hauptrolle ſpielt dabei
neben den einheimiſchen Jntereſſenten das geheimnisvolle Loch Dieſes Loch iſt von mnerher großer
Bedeutung ſo klein es zu ſein pflegt Auf dieſes
Loch wird denn auch eifrig gefahndet und nicht ſelten

ſtecken vier fünf Köpfe zuſammen um es nach heißem
Bemühen triumphierend zu entdecken Und entdeckt
wird es immer denn entdeckt muß es werden weil

entwertet Wo alſo ein Zarenrubelzu Zahlungs ober Wechſelzwecken einem einheimiſchen
Kenner präſentiert wird hebt ſofort die Jagd nach
dem Loch an d h der wackere Bürgersmann entfaltet
den Schein hält ihn gegen die Sonne bald näher dem
Auge bald ferner und ſucht ihn heftig nach dem Loch
ab zumeiſt unterſtützt von L kei enden hilfreichen
emſigen Freunden und Nachbarn Zeigt ſich das ge
ſuchte Zeichen nicht gleich wird es im Handumdrehen
einfach hervorgebracht denn man hat als findiger
Kopf im Mützenſchild eine verborgene Nadel
bracht deren ſchamhaft hervorlugende Spitze man bei
der ſcharfen Unterſuchung des zu wertenden Papiers
mit dem noch ungelochten Schein in innige Berührung
zu bringen weiß dergeſtalt daß alsbald das erſehnte
tröſtliche Loch unvermerkt erzeugt iſt Ha welch ein
Triumph Man tut zwar betrübt und ſtellt ſich ent
täuſcht wenn man nicht geringſchätzig und höhniſch auf
das Loch hinweiſt und dem Eigentümer klarmacht
daß dieſer löcherige Zarenrubel einen guten Teil ſeines
Wertes verloren Gott ſei s geklagt Man erbarmt ſich
indeſſen des Verluſtträgers kauft ihm den entwer
teten Rubel großmütig natürlich entſprechend billiger
ab und geht hin um ihn an anderer Stelle zum höchſten
Kurswert mit Gewinn weiter zu verkaufen denn wenn
der Rubel auch ein Loch hat die Rechnung des ehr
lichen Maklers hat keins Vorläufig Sech

Der zenſurierte Filmkuß
Das Zenſuramt von Pennſylvania in den Vereinigten Staaten wacht neuerdings mit Sorgfalt über

die Moral der Films Nach langen Beratungen wurde
feſtgeſtellt daß die vielfach in Filmtheatern vor
geführten Liebesſzenen durchaus nicht den Grundſätzen
der wünſchenswerten bürgerlichen Moral entſprechen
Beſonders tadelnswert ſei daß die Liebesſzenen auf
den Films zu lange dauern Daher wurden für dieſe
Szenen genaue Maße angegeben Jm äußerſten Fall
darf eine Liebesſzene ſieben Fuß des Filmbandes be

en Kuß pailwe Verhekrakeken hkel dis fünf guß einKuß zw en Jungverheirateten fünf bis h
ſieben Fuß Für einen Kuß zwiſchen Bruder und
Schweſter ſind nur drei Fuß ſtatthaft Die
Möglichkeit eines Kuſſes zwiſchen Leuten die weder
alt noch jung verheiratet weder verſchwiſtert noch ver
lobt ſind lehnt das geſtrenge Zenſuramt zu Pennſyl
vaniag von Haus aus mit Abſcheu ab

Kriegshumor
e Mißverſtändnis d Künſtler ineiner Geſellſchaft bei dem Kriegslieferanten Mayer auf

den neuen großen Flügel deutend der im Salon ſteht
Es iſt erſtaunlich was man aus einem ſolchen Jnſtru

ment alles herausholen kann Frau Mayer er
ſchrocken heimlich zu ihrem Mann O weh Der hat
unſer neues Hamſterlager entdeckt

Der Kriegsſpekulant Mit was hat denn der Meier
eigentlich angefangen Mit ſechs Monaten

Jugend
Warum haft du denn dem König George aus An

laß der letzten t ein Glückwunſchtelegramm geſchickt fragte die Königin Elena ihren
Gemahl Wie du mir ſo ich dir dachte ich Er hat
mir ja am Jſonzo auch gratuliert

Sparſam Tochter während des Mittageſſens zu
dem ein Verehrer eingeladen iſt Mama er hat ſicherklärt Mutter So Dann könnten wir den Nach
tiſch weglaſſen Fliegende Blätter

anſpruchen Die Filmgeſellſchaften haben ſich von nun
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Zu der ersten Vorstellung haben Sugendliche Zutritt
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Zwei Bände mit Wanderkarte zufammen Mark 50
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